
f(al'a ziliil <' n widm<'n . . V ... r all('/ll wird <'s nOlwf' ndig 6ein , 
di e I"ra!..\,"" 11 <' 1' InlellSivi<'l'lIl1 g' d e r Fl tichenleis lung durch 
1 kr<';!n UII ::' IIlId D(ing'e lllill <, I;lIlrw,IIHJ so wie a uch rl er zw eck­
ItI ~iBi g-s l (\ 1I H l' ll'it 'hsgf'slnllllll g: lIiihcl' 7. 11 1IIlIt','s u ('II f' I1. 

F<'I'I)(' I' khl! ''''elo c i" ('x;1kl('l ' Aeul'l eilulIgs maßs la h riir di e 
pll\ 's iol og- isdH' lind ök,,"o/lli sdlC '\\'i~ rtigk <, i t des 'l'ruckellg ul es. 
1 n ge rne insanw l' .\ 1' lJe il d<'l' WiSSl'nsrlHlrll e l' .ull e r bele ilig tell 
Disziplin <' 11 ist ein F Ol'sdlllngs\'orl a ur nls Cl'lIndlage für die 
weil e r<' 1': illfi'lll1'llIlg de r TI'OC'kllllll g' 11111 '10 1070 ZII scha ffen . 

, 1-:s wird riir z\\' ecloniißig erachlel·., wenn Indllstrie und Ba u-
\\'('S<' II ge me in s:lm ein ßaukaslc'b"slclll rüI' die l~inrJ'l(( 'h\­
und i\fellJ'rrll elolll'ockll e r ellt\\i('I,, 'ln , da s dem \Velllli"e;(u in 
el ell 1!'C'hnisdle ll Para meiern wie auch in el e n [(osle ll I'lIl­

spriell!. Sdlließlid, sind noch die i\[aschin enl, e ll (' 11 zu kOIll ­

pl (' llic l'e n IIl1d ein e Abs limmull g der LE' istungsl'ar:III1 ('i e l' d (' 1' 
I ~ inz elmaschin e n , ·",'zun ehme n. 

rü,' d t' n zligigen ,\urIJuu lI e ut'l' Anl age Il wird es nach :\ us .. 
\\' el'ltlllg d er bish erigeIl E ..rahl'ungen für zW E'<:kmiißig gehal­
le n, daß sich die Ba u- und i\Iontngebe triebe ein schli eßlich des 
El ektroa nl:tgenbaues auf diese ArhE' ite n spezialisi(' r(, ll . 

Dem zenLrale n SLaa tsupparat, speziell dem Landwirl scha rls­
('a l, bleibt die Aurg:1 be v orbehalten , die Gesamtrrngrn d"I' 
'J'('o "lullIng komple x zn leiten und di" termin ger,echte Lös un g 
drl' Problem e zu gewä hrleisten , damit eine w~it e re E infüh­
I'lmg de r Troeknun g' r rfolgen "nnn. Dazu gehörl au ch, daß 
ein Cencra l:Hlrtr:tg nclllll (' r ",irksnll1 wird., 

Dipl.-agr, Ing, I, DETRE' 

Die Steigerung der P,'oduktioll alls der Vi ehwirtseh aCt so\\'i e 
die Erhaltung und Vermehrung der Vi ehbes tände erfordern 
gebieterisch e in e ges ich erte Fulterbasis, Die de rzeitigen Er­
gebnisse des Futterbaues in Unga rn sind unberriedigend, 
"'eil einmal di e absoluten Erträge, insbesondere bei Luzerne 
lind R otklee, zu ni edrig sind (1963 im Durchschnitt 30,5 dtl 
ha Luzerne und 29,5 dt/ht Rotklee) und zum anderen die 
Qualität des Erntegutes nicht den Anforder~ngen entspricht 
(Tarel 1.) , Ähnlich e Qualitä tsunterschiede in Abhä ngigk eit 
" 0 111 Konservi erungsverfahren wie bei d er Lu zerne wllI'd en 
a uch bei anderen Futterarten Cestgest ellt. 

Die Unterlagen zeigen eindeutig die hohen Nä hrstorr\' erlusl e 
und die Verringerung des biologischen 'Vertes bei der Boden­
tl'oeknung, weisen aber nicht aus, daß die Bodentrocknun g 
indil'ekt a uch die ErLl'iigc vermindert, weil in d en m eisten 
rällen di e Entwicklung des nächsten Schnittes nachteilig 
beeinflußt wird . Die fortschrittlich en Bergungsmetlooden hin­
gE'gen wirk en sich - abgesehen von ande ren E inflüssen auC 
die Ertragss teige run g, wie Boden bearbeitung, Kunstdiinger, 
Bewässerllng, usw, - IInbedingt. positiv a llC die Erntecrgeh­
nisse }lU S, 

Die ers ten Schritte zur Einführung- rortschrittli cher Bergungs­
verfahren erfolgten in unsere m La nde vor unge rähr 10 
J ahren, Bahnbl'eeher der Heubclüftung Wlll'Cn KUNNFFY­
TANGL und LOi\1B, die erste Heißluft-Troeknnn gsa nlagc 
wurd e von ARADI und TIIBIANSZKY geba ut. Die v erbrei­
tele Einführung erfolg te praktisch aber crst im Jahre 1960 in 
d"n Staa tsgütern , 

\Vil' streben an, di e bekannten Verlus le d er kon servativen 
ßodentrocknung vo" allem bei "en Schmetterlingsblütlern zu 
verrin gern, die diesbezüglich en TI es ulta te gibt Ta rel 2 wieder. 

ZlIn iichst vel'breitetc sich di e ,.II,odernisicrte" R eutertrock­
nlln g, rn eth ode des Sta:llsglltes S'llo rllcl y -Boly. Das Wesent­
liche der i\lodernisie"lIng h{'s l:lIld dUl'in , da ß R ClIt er nicht 
auf de m Feld sondern am I\li etenpla lz uurges telll \\'md!'n. 

. J\Jini s lc l'iu m f ül' Landwirlschaft ßndapcst 

Dc ulsd lc Agr:.a rl crhnik 15 . .Ig .. lIe ft 12 D(,:l.t!mhr l' J!)(jF) 

.... 
/. 

Die bes ten Errahrungen (l e,' Trocknungs belriebe und Gem ein­
schaCtse inrichtungen in d er Organisalion und Okonomie der 
Trocknung, wi'e z. ß . a us H a velberg und Sanda u, soUl en 
" c ra llge lll ein e,'l wel'llrn . 

VOl'rangig mü sse n die n och bes tehenden iilwnomischen Pro­
bleme bea rbeitet werden, 11. a . die Kl ii l'lln g des H eizölein­
sntzes für die C,'ünrutt e rll'ocknung, damit die Projekl.ierung 
der neue n Anlagen nicht grhemmt wird . 

Vom Komitee rür Erfass ung und Aurka uf sollten die Ober­
nahme im landwirtschaftlichen Betrieb, der Tran sport , die 
Anfbereitung und weil ere p erspektivi sche Verw.endung d E's 
'J','orkellglltes in der Mi schflltl erindll stl'i e geklärt werd en , 
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Neuere Erfahrungen 
aus der Grünfuttertrocknung in Ungarn 

Dadurch kann m an di e H Cll\\'rrbung - a bgesehen vom Auf­
reutern und Einmieten des Futters - mechanisieren u'1d 
a uch die Ent.wicklungsbedingungen des n ächsten Schnittes 
ließen sich bei den mehrjährigen F ullerplla nzen "'esentlich 
verbessern. 

Dieses zweirellos erfolgreiche und gutes H eu sichernde Ver­
fa hren ve rlol' aber - weg'(' n sein es hohen Ma terialbeda,'fs 
und Arbeitsa ufwands - viel an Bedeutung und wird durch I 

Jas Heubelüftllngsverfahren von VAMOSI in den Hinter­
grund gedrängt. VAMOSI hat sein System den Witterungs- , 
und Betriebsvol'a usse tzungcn in Unga rn a ngepaßt, so daß 
sich di eses Verfahren seit 1963 errre uliche rweise a uch in den ' 
LPG schn ell verbreitet hat. Im J ahre 1964 wurden in den 
LPG mehr als 100000 t BcliiCtungsheu a uf 881 Anlage n nach 
dem Sys t.t'm VA1'I'IOSI gE'll'oc!,n et. 

Insgesa mt wa ren 1964 in LPG und VE G rund 1800 IvIieten­
bclüClungsanlage n in Betrieb, a uf dene n ma n 2'15 000 t v or­
wiegend Leguminosenheu trocknete. 

Parallel mit den Bestrebungen für eine ve .. besserte H euwer­
bung begannen wir im Jahre 1961 auch mit der H erstellung 
(,on Grünmehl in Heißlufttrocknern , Zu diesem Zweck wur­
den in den Staalsgütern his 19G5 illsgesa nn 18 Cfrolllmel­
troc!w er errichl et. 

To relI. Pro tein geh alt, Verdaulichkeit und biologische r Wert des Pro­
te ins in grü ner und aur versc,hicdene Art ge trockne te r Luzel'ne ' 

Rohprolein- V erda ul ichkeit Biologischer 
gehalt dcs Protein s Wert d, P roteins 

Nen nung aur Grund des 
Aminosäure -

[%1 reL [ OfoJ rel. sp iegels'l 

G I'ünc Luzcrnc 23,4 100 20,'. JOO 75,9 . 
Luzerne-l [ e u 

a m Boden 17,0 72 D, " ~6 " 'I,D 
aur He utcrn 18,0 77 10,1, 51 53,2 
mit Delültung g('l.r . 19,8 85 J 3, ~ UO 5D,8 

Luzernegrünm chl 
(mit H eißI"rt ge lf. ) 21,7 93 16,9 83 71,9 

I Nach KU NFFY -J E CSAI, FOI'sch\ln g~jn s ljlu l (ülo Tierzuchl, Budllpe3t 
1 Prole ingeh a lt des Eies = 100 
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TrocknuJlgsverfahrcn 1960 1961 1962 
( I) (%1 [11 [%1 (tl 

ReuLer 26000 10, [5 1210 630 1.0,8 137080 
Belüftung I, JOo 1,7U "3 "70 14 ,2 57090 
Belüftung mit 
angewärmter Lufl 3 70 0,15 1 7UO 0,8 900 
Heißluft JI) (i50 j 121,0 
Sonstigcs 1890 
~Ht fortschrittlichen 
Verfahren insgesamL; 30700 12,0 1701,50 55,8 208200 
Bodentl'ocknung 22:J 970 88,0 135 290 I, ",2 25 HO 
Heu- und Grünmehl-
ertrag insgcsamt : 254 670 100,0 305 HO 100,0 233 640 

Die in Tafel 3 genannte Prospektleis[ung ist bei Grlingllt a uf 
eine Trocknllng von 70 % auf J 0 % Wasse}'gehalt. b ei Gc­
treidetroclmung' von 30 % auf 15 % hezogen , Außer den in 
Tafel 3 angegebenen Mengen an Schmeltedingsblütlern WUr­
den noch in geringem Umfang andere Grünglltart('n sowie 
insgesamt rund 17000 t Körnenn:lis, Sorghum, Reis, Sonn en­
blumen, HeilpOanze n lInd Paprikaschoten ge[l'ockne!. 

Unsere Trocknungsanlagen \\'urd('n in je ein(~ 1' fÜl' diesen 
Zweck spezialisierten Abteilung größerer Staatsgüte r l'!'liehtet. 
Die klimatischen Vornussetzungen in Ungmn ermöglichen 
die kontinui erliche Grüngutversorgung der Belriebe nur mit 
Hilfe von Bewässerung, bzw. Beregnung. \\' ei terhin ist ('5 

nicht möglich, eine Anlage mit eincr einzigen Fullerart 
- z, B. nUr mit Luzerne - ::\Uszulast('n. 

In Ungarn' \\~rd Grünmehl <:Iuße[' \'on Luzeme und Rotidee 
noch von Erbsen ( hAup[ sä~hli~h als Unters<:l<:lt zu Luzerne), 
Sojabohnen (die vege tati\,(!11 SOI'tcU), jungem Gras und ab 
1.965 alleh alls VOr dem Ahren- bzw, Rispenschiebeu geem­
teten \Vinterzwise!ten friichten sowie "Oll FlItlergemengc mit 
Hafer hergeste llt. 

Bei gleichzeitiger Anwendung der Beregnung (e rmöglicht 
max. 5 Schnitte im Jahr) und der Hcißlufttrocknung können 
- im Gegensatz zu den kOllservativen Verfahren - 4- bis 
Sfache Eiweißm engen je FläcllenC'inheit bei minimalem 
\Vetterrisiko geern tet werden. 

Der auf die Trockensubstanz bezogenp Rohproteingehalt 
unseres Luzernegrünmehls überstieg im Durchschni ll der 
Jahresproduktion JI1 den Jahren 1963 und 1964 21 Dia. 
Gleichfalls gute Resultate konntclI mit Luzerne-Erbsen­
gemenge, Rotklee, jungem Wicsen- lind Weidegras sowie mit 
Kleegrnsgemenge erreicht werden, Alleh bei den ge trockneten 

' Sojabohnen und Wintcrzwisehenfrüchtcn hat mnn als Spitzell-
• werte über 20 %, im Durchschnitt nngdähr 18 % Rohprotein 

erreicht. 

Bei der Beurleilung der Heißluftlro ckn ung ist die Erhöhung 
der NährstofferträgC', bzw. die Erhahung' des Proteins und 
seincs biologischen \,Vertes ein durclwlIs wichtiger Gesichts­
punkt, der en tscheidende Vorzug des Grlinmehls ist aber sein 
Karotingehalt. 

Obwohl in Ungarn - aus Energie-SparsnmkeitsgTünden -
nicht vollkommen frisches, sondern :luf 70 % \Vassel'ge halt 
vorgewelktes Griingut in den Aulag('n vem rbeitN wird, halle 
unser Grünmehl in den Kampagnen 1!:)6:3 und 1961, - illJ 
Durchschnitt von ei nigen tausend Proben - einen J(arotin­
gehalt VO!\ 200 mg,fkg. 

Um den Abbau des Karotins während drr Lagerung zu "er­
mindern, haben wir in den JahreIl 196/1/65 Vel"Suche mit 
praktischen Bedingungen entsprechenden ~rengen von Grlln­
mehl angestellt. Das Grünl1lehl wurde mit San toflex, einem 
et.oxymethylquinolinhaltigen Antioxid ant, behandelt sowie ill 
Pellets g-epreß t, außerdem haben wir beide Verfahrcn auch 
kombiniert angewendet. 

Bei dem unbeh::mdelten Mehl lagen di e I<arotinverluste nach 
9 Monaten bei 50 %, bei dem behandeltrn 7.wischen 22 und 
36 %, Un('rll'artetenl'eise ließ sich durch die Kombillation 
der Behandlung mit Antioxidalltien und dem Pressen nur 
in zwei Fällen eine Qllalitätsverbesscrung el'I'eiehen, " 'ä hrend 
bei aen unbehandelten Preßlingen die Verluste soga r noch 
größer waren als bei dem lInbehandeltcn GrÜnmeh!. Um dem 
inlernat10nu!en Trend zu folgen , wird trotzdem e mpfohlen , 
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1963 100. 
Tarol2 
] [ C H und Grünmchl -

[%1 [lI [%1 [I] [%1 Tl'ocknung von Sch mCLLcrling-s-

59,0 159 120 1,7,9 12t 360 3ß,2 blütle rn in den Slaatsgiitl' l· n 
z wi::;:chcll J 9GO bis 19()I. 21,,0 9/,570 28, 5 t41 050 1.2,0 

0,4 
",8 29900 9.0 36200 10,8 
0,8 9280 2,R 1021,0 3,0 

89,0 292 870 88,2 308 850 n,o 
It,O :19 01U 1 [,8 2ü 720 8,0 

100,0 331 880 100,0 33:; 570 100,0 

Anrncrkungc n : 

Die ~taatsgütcr hallen im Jahre lOG/, in 922 ~IieLcniJclüfLullg!ialllog'e n 
und In 37 Scheunen 7ltG Lüftct· in Betricb. Auf cinen Lüft.er cnlfall CIl 
durchschniLLlich 188 t, auf 1 Anlage 147 L Leguminosenhcu. 
Von den in dcn SLaatsgüte rn im lalll·c 19(1/1 insgeSuftlL cingcmiClc lcn 
57330 t " ' iesc nhcu wurd en 700u l (12,1 % ) noch fort schrittlichen 
VCl'fahren getrocknet. 
Die Gesamlproduklion YQn C .. ünme hl helrug in lalH·c t96 /• 3G i20 I. 

Tafel 3. Typ und Kapozit ;it der Tl'ockungsanlagC'n 

Typ der _,\nlngrl1 
\\" asscr- Trockengu tJ ci~ lllng 

Anzahl Ibuj:thl' \·cr- Grünmehl Ge treide 
damplung 

[kgjhJ [dl / hJ 

\'an den 13rock (llulld .) 1%1 3000 15 
L K B (L:ngarn) ti 1062 JOOO tCl 
LKU (Ungal'll HJ62 3000 15 :JU 
Kunz (Schweiz) 1%:1 1,000 lü 1,0 
131'ocl'C (Holland) 19ü:J 4')00 JR "5 
~IGF (VlIgal'll) 1 !)üt, / li.:J "500 18 Ij'> 

den für dip \Yin[(' d:lf!'(' I'ullg "orges('henen Teil dps Gri 'lJlnwhls 
'LII s tnbili sieren lind z u !,,,I!e[ieren. 

Neben der K nrotin-Stnbilis icl'llllg bringt das Pressen noch 
weitere Vorteile. Di e Di"h", ,'on pelletierter Ware betrügt 
700 bis 750 kg/m:l, im (;pgell,alz zn d('l' Dichte von 300 bis 
400 kg/m:l d('s Mehls orl~ r ZlI den \Verten von i50 bis 
200 kg/nr1 des g'dlücl\seJlcn 'frockcngulC's, Schon diese Znhlrn 
weisen anf die großen YOl'teile des Pressens bei L:lgerung 
und Transport hin. PellNS kiinncn außerdem lose I'erlndpn 
werden, beim TrilIlSpOrL ist die Stanbbildung gellng, Anderer­
seits muß man di e Pl'€ßlinge, lI'enn sie \"011 der i\risehfulJrr­
industrie vCrilrbei tet werden sollen , wieder zu i\l l, 1t1 "e)'­
mahlen . Dies('J' Pl'ozeß ist aber in Walzenmühlen mit kleinem 
Encl'gieauh"and (2 kWh/dt) wirtschaftlirh dUl'ehführbar. Da­
bei können wcsentlichc En('}'giekosten eingespart und ein 
betriiehtliehel' Fult.er"'ert erhalten werden , weil - stall rinps 
feingcmnhl enen ~rehls, ]'pi dem man immel' mit ('i ncr Ub('l'­
trocknung eles Gut es rechnen muß - ein einigermaßen grobes 
und statt nur 7 bi, 8 % nur auf 11 bis 12 0,'0 \Vassergehalt. 
herabgetroclmrtes Gut zusal11l1lrngepreßt werdl'n kann. 

Schließlich ist rs als großer Vorteil des Pl'eSSe}lS anzusrhell, 
daß bri elen Preßlingen die Möglichkei t ein<:!s Lagerbrandes 
- das bci Gl'iinmehl durch erhilzte Eisent eilehrn sehr leicht 
ents lehen kann - praktisch alIsg('schlossen wird. 

Der g'egenwärtige Stand der Halmfullenr'o clO1ung 1n Ungarn 
sowie ihre 'I'e itere Entwicklung' könn en in folgenden Punkten 
zllsammengefaßt werden: 

I. Für die I-IelJll'crbllng \I'ird die Belüftungs troclO1ung allge­
mein empfohl en, Es wiire a ußerord entlich nützlich, wenn 
die in 3 bis 4 Schichtl'lI aufgeballt,en Mieten stMt der bis 
jetzt gebrüuchliehen Plan·en mit ein em leichten lind billi­
Po'en Dach vor Regen geschüt.zt werelen könnten. 

2. Die T-TeißlufIlI'Oeknung' - wic dics schon öfter erkliirt 
wurd e - ist kein Heuwerbun gsverfahren, da ihr End­
produkt (Grün mehl) als Kraftfutter zu betrachten ist. Das 
Maß ihrcr Entwicidung' wird zunächst durrh den Bedarf 
der i\lischfullerindustrie und des Außenhandels bestimmt. 
Fr li here Berechnungen habcn fitr di e Erzeug ung von 
Grünmehl ungefähr' 5 % dei' AnbauOüchc der mehrjähri­
gen Leguminosen vorgesehen . Tm Zus([ mmenha ng mit dcn 
WillerungsveJ'hält.nissen des Jahres J 965 schein{)n sich 
zwei Schlußfolgerungen zu ergeben : 

De ulsche :\gr:lrt cchnik J:5, Jg', He ft 12 f)c7.cmhcr J9GS 



a) Der Luzernemehl-Bedarf der Mischfutterindustrie kann 
nicht mit einem witterungsabhängigen Trocknungsverfah­
ren gesichert werd~n. Hierfür kommt nur die Schnell­
tl'Ocknung mit Heißluft in Frage. 

b) Es soll untersucht werden, ob der oben erwähnte 5prozen­
tige Anteil der Heißlufttrockllung nicht z,veckmiißiger­
weise zu ei-weitem ist, um auch die wirtschaftseigene 
Futterbasis, die Flächenproduktivität und die Produk­
tionssicherheit der Betriebe zu verbessern. 

3. Der mögliche Einsatz von Erdgas für die Grünfuttertrod<­
nung sollte untersucht werden, gegebenenfalls würde die 
Landwirtschaft einen ein fach en und betriebssicheren Erd­
gasbrenner bzw. eine zur Verbrennung von Erdgas 
geeignete' Anlage be'nötigen. 

-'I. Obwohl Qualität und Selbstkostenpreis unseres Griinlllehls 
den derzeitigen Forderungen lind dem Preisniveau des 

Weltmarktes (6 bis 7 SNt) entsprechen, ist es unbedingt 
wünschenswert, daß der Landwirtschaft günstigere Ener­
giepreise zugebilJigt w~rden . Außerdem sollten die An: 
lageu mit den nötigen Vorrichtungen zur Karotinstabili­
sierung und mit Pelletpressen ausgerüstet werden. 

5. Die Konstruktion, das Absaugsystem sowie die unregel­
mäßige Beschickung der Hammermühlen haben zur Folge, 
daß ihl- einwandfreier Betrieb z. Z. nur durch eine Uber­
trocknung zu erreichen ist. Eine baldigste Lösung dieser 
Fragen ist erforderlich. 

6. Unsere Anl agen sollen mit einer ~inwandfrei funktioni e-_ 
reriden Selbststeuerung ausgerüstet werden, die auf Grund 
der Ablufttemperatur die Naßgutheschickung automatisch 
reg·elt, den Tl'ocknungsprozeß leitet und die Ubertrock­
nung verhindert. A 6218 

Dipl.-1ng. Z. FODOR' Schnelltrocknen von landwirtschaftlichen Produkten in Ungarn 

In der letzten Zeit hat sich der Trommeltrockner hauptsäch­
lich in Europa immer mehr durchgesetzt. Die Gründe dafür 
sind: 

a) Das durch Schnelltroclmen abgetrocknete Gut verliert nur 
einen minimalen Prozentsatz des in ihm enthaltenen 
Nährwertes, Vitamin- und Karotin-Gehaltes 

b) Der Trockner gewährleistet eine schnelle und vollkom­
mene Trocknung der verschiedensten Grünfuttermittel mit 
hohem Feuchtigkeitsgehalt 

cl Wirkungsgrad Wld spezifischer Wärmeverbrauch sind am 
günstigsten von allen Grünfuttertrocknern. Die notwen­
dige Wärmemenge zur Verdampfung von 1 kg Wasser 
beträgt 800 bis 850 kcal 

d) Der spezifische elektrische Energiebedarf des Trockners 
beläuft sicll auf 8 bis 12 kW je 100 kg Mehl 

cl Die HerstellWlgskosten des mit dem Schnelltroclm~r auf­
gearbeiteten Mehls oder dei' Preßlinge guter Qualität sind 
verhiiltnismäßig niedrig 

f) Im Vergleich zur Größe der Anlagen ist der Ak-Bedarf 
gering. 

Bild 1 
Schema der 
TrocknuogsanJage MGI' 
a Stationärer Häcksler TNS-2. 
b horizontales Förderband der 
Beschickungse.inrichtung, 
c Schrägförderer, d Grilogut­
schnecke, e Vorratsb.ehälter rür 
Heizöl, f OIbrenner, gOfen, 
h Trockentrommel, i Hlickse l­
zyklon, k Hammermühlen , 
1 Häckselsa'uggebläse, 
m Mehlabscheider, n Trocken­
gu \schnecke - Absack­
einrichtung, 0 Förderschnecke 
der Kühlanlage, p Elevator. 
q Kühlturm. r Staububscheider 
mit Kühlventilator 

Institut rür Landmaschinen· 
und Mühlenbau, Budapest 

Deutsd.e Agrartechnik . 15. Jg .. I-leB 12 Dezember 1965 

Zur Erreichung einer wirtschaftlichen Nutzung der Investi­
tionen sowie in Anbetracht der Ansprüclle sowohl der auS­
als auch der inländischen Verbraucher hat unser Institut die 
landwirtschaftliche Sehnelltrocknungs- und Aufbereitungsein­
richtung MGF entwickelt (Bild 1) , deren Grundlage ein Mehr­
rruchttrockner bildet. 

Die Erntetechnologie 

der zur TrocknWlg gelangend~n Güter beeinflußt in hohem 
Grad Qualität und Herste11ungskosten des Trockengutes, 

Zur SenkWlg der Herste11ungskosten iSI es zweckmäßig, die 
zur TrocknWlg gelangenden Früchte auf einen Feuchtigkeits­
gehalt von 70 bis 72 % vorwelken zu lassen. Fa11s der Feuch­
tigkeitsgehalt des zur Troc1mung gelangenden Materials 72 % 
und der des Endprodukts 10 % beträgt, ist zum Trocknen 
von 1 dt Mehl eine OJmenge von 18 bis 19 kg notwendig. 
Falls jedoch das Gut mit 85 % Feucllligkeitsgehalt einge­
speist wird, macht die benötigte Olmenge 40 bis 44 kg/dt 
Mehl aus. Dieser Umstand el'höht die Koslcn der Trocknung 
erheblich. 
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